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Lesepredigt
Palmsonntag - Lesejahr A (2. April 2023)
L1: Jes 50,4–7 | Aps: Ps 22,8–9.17–20.23–24 | L2: Phil 2,6–11 | Ev: Mt 21,1–11 | Passion: Mk 26,14 – 27,66

Letztes Jahr Ende März sagte Papst Franziskus einen Monat nach dem Einmarsch Russlands in die Ukraine: „Der Krieg kann nicht etwas Unvermeidliches sein: Wir dürfen uns nicht daran gewöhnen.“
Wenn wir heute mit der Feier des Palmsonntags in die Heilige Woche hineingehen, haben wir uns da auch nicht schon irgendwie daran gewöhnt?

„Wir dürfen uns nicht daran gewöhnen“
· wie schnell Menschen sich umstimmen lassen: vom Hosianna! zum Kreuzige ihn!
(„Wir dürfen uns nicht daran gewöhnen“)

· an die vielen Menschen, die zu Opfern werden – aus Neid, Gier, ungerechten Strukturen, Kämpfen um die Macht, im Kleinen wie im Großen – in denen Gott mitleidet.

(„Wir dürfen uns nicht daran gewöhnen“)

· an die Passion Jesu, an seine leidenschaftliche Verkündigung eines liebenden Gottes und seiner heilenden Zuwendung zu den Armen, Kranken, Außenseitern und Sündern.
(„Wir dürfen uns nicht daran gewöhnen“)

· an seine Passion, seine Leiden und seinen Tod am Kreuz, was Jesus aus Liebe auf sich genommen hat und ertragen hat und wie er sich für uns hingegeben hat und immer wieder hingibt.
(„Wir dürfen uns nicht daran gewöhnen“)

· an sein neues Gebot „Liebt einander wie ich euch geliebt habe.“
(„Wir dürfen uns nicht daran gewöhnen“)

· an das Versagen seiner Jünger, seiner Kirche.
(„Wir dürfen uns nicht daran gewöhnen“)

· an Hass und Gewalt und an das Böse.
(“Wir dürfen uns nicht daran gewöhnen”:)

· dass der Tod das Ende ist.
„Der Krieg kann nicht etwas Unvermeidliches sein: Wir dürfen uns nicht daran gewöhnen“, so Papst Franziskus. Stattdessen müssen wir die Empörung von heute in ein Engagement für morgen umwandeln.
Gerd Greier

